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Gine Depesche des Hrn . v . Schleinitz .

Die „Weserjtg." theilt in Folgendem die Depesche des
Hm. v. Schleinitz an den preußischen Gesandten m Lon¬
don, Grafen » ernstorff, mit . (Die Antwort Lord I . Ruffell's
ist kürzlich dnrch die „Grenzboten" theilweise bekannt ge¬
worden) :

Berlin , den 8 . November 1860 .
Sr . Erz . Hrn . Grasm v. Bernstorfs . London .

In der Anlage beehre ich mich , ein Memorandum abschriftlich zu
Eurer Erc . Kenntniß zu bringen , welche» Lord Bloomfield mir im Auf¬

trag seines Hofe » vertraulich mitgetheilt hat , um uns von den Schritten

zu unterrichtrn , welche die k. dänische Regierung zur Ausgleichung der

Differenzen in der holsteinischen Versassungssache zu thun beabsichtige .
Danach würde von dem Kopenhagener Kabinet jetzt die Ansicht geltend

gemacht , daß eS unter den gegenwärtigen Umständen und bei der in Hol¬
stein herrschenden Erregtheit der Gemüther zur Zeit unmöglich sei, die

dem Herzogthum in der Gesammtverfassung der Monarchie zu gebend «

Stellung endgiltig zu ordnen . Man will vielmehr nur ein vorläufiges
Abkommen treffen , welche» zu einer ruhigeren Erörterung zwischen Re¬

gierung und Ständen den nöthigen Spielraum gewähre . Ew . Erc . wer¬
den leicht ermessen , wie peinlich wir uns hierdurch überrascht finden muß¬
ten . Schon find , seit den Verfassungsverheißungen von 1851 bis 1852 ,
neun Jahre erfolglos verstrichen . Als vor Jahresfrist der Bundestag
endlich zu erekutivischen Maßregeln übergehen wollte , wandte die königl .
Herzog! . Regierung den drohenden Schritt nur durch das Versprechen ab ,
daß schon in nächster Zeit Verhandlungen mit Vertretern des Landes er¬

öffnet werden sollten . Auch dieses Jahr ist abgelausen , ohne daß irgend
Etwa - geschehen wäre , und am Schluß wird vollends die Behauptung
ausgestellt , daß die Erledigung der Sache wegen Erregtheit der öffent¬
lichen Stimmung unmöglich sei !

Besteht eine solche Erregtheit wirklich , so hat sie ihre Quelle gerade
darin , daß die gegebenen Verheißungen noch immer der Erfüllung har¬
ren , und eS ist im Gegentheil das dringendste Bedürfniß , daß diese Ange¬
legenheit so bald als möglich zum endlichen Austrag gebracht werde . Und
in welcher Weise gedenkt die Regierung das Jnterimisticum zu regeln ?
Ihre Vorschläge in dieser Beziehung sind nicht minder unbefriedigend .
Bekanntlich hat der Bund durch seinen Beschluß vom 8 . März de» vori¬

gen Jahre - bereits als unumgänglich nothwendig ausgesprochen , daß für
die Zwischenzeit biS zur Herstellung eines definitiven VersassungSzustan -
de« alle GcsrtzrSvorlagen in den gemeinsamen Angelegenheiten der Mo¬

narchie , welche dem ReichSrath zugehen , in so weit sie für Holstein Giltig¬
keit erhalten sollen , auch den holsteinischen Ständen vorzulegen seien , und
daß kein Gesetz über gemeinschaftliche Angelegenheiten , namentlich auch
in Finanzsachen , für Holstein erlassen werden dürfe , wenn es n cht die

Zustimmung der Stände des Herzogthums erhalten habe .
Die jetzigen Vorschläge Dänemarks bleiben weit hinter dieser Anord¬

nung zurück . Zwar für Gesetze, welche die Personen - und EigenthumS -

rechte betreffen , soll damach den Ständen ein Zustimmungsrecht einge -
räumt werden . In den Finanzangelegenhciten aber ( und gerade diese
werden die wichtigste Stelle einnehmen ) will man sie nicht hören . Die

Regierung will , aus eigener Machtvollkommenheit , ein Avcrsum fest-

setzcn , welches von dem Herzogthum für die gemeinsamen Bedürfnisse
der Monarchie gewissermaßen als ein Tribut beizusteuern wäre . Sie
will dm Betrag dieses Aversi nach denjenigen Summen bemessen , welche
sie in den letzten sechs Jahren ebenfalls ohne Bewilligung der Stände
und in einer Höhe erhoben hat , die bereits Gegenstand vieler Klagen ge¬
worden ist . Ueber die Verwendung jenes Aversi soll den Ständen Hol¬
steins keine Stimme zustehen . Nur wenn noch eine Erhöhung desselben
erheischt würde , will man hiezu ihre Zustimmung einholen .

In welche Ungleichheit der Stellung Holstein auf diese Weise im Ver -

hältniß zu den im Reichsrath vertretenen Theilen der Monarchie versetzt
werden würde , leuchtet ein . Denn der ReichSrath hätte über die Steuern
und deren Verwendung mit entscheidendem Votum zu befinden , und es
muß als eine naheliegende und gerechtsertigte Besorgniß erscheinen , daß
unter solchen Verhältnissen die Finanzkräfte des HerzogthumS weniger
dessen eigenen Interessen , als denen der übrigen Landestheile zu dienen
haben würden . Es ist hiemach offenbar eine unbegründete Voraus¬
setzung , auf welche das Memorandum des Londoner Kabinets die Hoff¬
nung baut , daß die dänischen Vorschläge Billigung finden würden , wenn
dasselbe annimmt , daß nach diesen Vorschlägen die holsteinischen Stände
über die ihr Herzogthum betreffenden Angelegenheiten thatsächlich die¬
selbe Kontrole auszuüben haben würdm , welche dem Reichsrath über
die für die andern Theile der Monarchie bestimmten Angelegenheiten
znstehe .

Mehrfach schon haben wir darauf hingewiesen , welche Nechtswidrigkeit
überhaupt darin liegt , daß die dänische Regierung die Gesammtstaatsver -

fassung und namentlich dm durch dieselbe ins Leben gerufenen ReichSrath
noch fortwährend in Wirksamkeit beläßt , nachdem sie hat anerkennen müs¬
sen , daß dieselben rücksichtlich Holsteins nicht zu Recht bestehen . Der

Reichsrath sollte eine gemeinsame Vertretung für gemeinsame Interessen
bilden . Er hat ausgehört , gemeinsame Vertretung zu sein , seit Holstein
aus demselben ausgeschieden ist. Gleichwohl entscheidet er über gemein¬
same Angelegenheiten , mithin auch über die gewichtigsten Interessen des
von ihm nicht vertretenen HerzogthumS Holstein . Wie abnorm dies ist,
wie nothwendig mit dem Ausscheiden Holsteins die Aufhebung des

ReichSraths überhaupt gegeben war , leuchtet dem unbefangenen Blick

ohne weiteres ein . Eine Adoptirung der jetzigen Vorschläge Dänemarks
aber würde impllcite zugleich eine Billigung des Fortbestehens de»

Reichsraths in sich schließen . Und wann der so begründete interimistisch «

Zustand ein Ende nehmen würde , ist nicht wohl abzusehen .
Wie man aber auch über die Vorschläge Dänemarks urtheilen möge ,

jedenfalls kann der Bund sich nicht , wie das Londoner Kabinet anzu¬
nehmen scheint , ermächtigt fühlen , über die Regelung der Verhältnisse
aus dieser Basis mit Dänemark zu paziSziren , und Preußen ist daher
auch nicht in der Lage , nach dem Wunsche Lord John Russell 's in diesem
Sinne in Frankfurt zu wirken . Es handelt sich hier um Rechte der
Stände , über welche der Bund nicht zu disponiren hat . Möge die dä¬

nische Negierung darüber mit den Ständen in Verhandlung treten .
Findet sie deren Zustimmung , so wird von Seiten des Bundes nichts
dagegen zu erinnern sein . Solcher Art aber erscheinen die Vorschläge
nicht , daß der Bund der den Ständen auf deren Annahme hinwirken
könnte , und eine etwa von der Regierung nach Maßgabe jener Vorschläge
zu treffende Anordnung würde der Lund , so lange derselben die Zustim¬
mung der Stände fehlte , nicht als giltig anzuerkennen vermögen .

Wie Ew . Erc . aus dem Schluffe der Denkschrift ersehen werden , glaubt
das Kopenhagener Kabinet eine Verständigung in der holsteinischen
Frage dnrch das Anerbieten gewisser Konzrssivuen in Betreff Schles¬
wigs zu fördern . Wir können uns enthalten , im Einzelnen ans eine

Würdigung der Bedeutung der in Aussicht gestellten Maßregeln einzu¬
gehen , denn die Voraussetzung , an welche sie als eine wesentliche Bedin¬

gung geknüpft worden , ist, nach unserer Uebcrzcugung , für den Bund

völlig unannehmbar . Es soll darnach dem Deutschen Bunde irgend ein

Recht der Einmischung in die Angelegenheiten Schleswigs nicht zustehen .
Alle diesem Herzogthum zu machenden Konzessionen sollen ausschließlich
als ein Ausfluß des freien Willens der dänischen Regierung aufgesaßt
und nicht als ein Zugeständniß der Autdrität des Bundes in Bezug aus

Schleswig gedeutet werden . Hierauf wird der Bund nie eingehen
können .

Es ist allerdings ganz richtig und auch stets von uns anerkannt , daß
das Herzogthum Schleswig nicht zum Verbände des deutschen Bundes ge¬
hört , und injosern also auch der Autorität des Bundes nicht unterliegt .

Hiermit aber bleibt er nichtsdestoweniger sehr wohl vereinbar , daß der
König von Dänemark als Herzog von Schleswig , behufs der Ausgleichung
der streitigen Ansprüche Holsteins , gegen den Dekltschen Bund gewisse in -
ternationale Verpflichtungen in Betreff Schleswigs eingegangen und
zu deren Erfüllung gehalten ist. Ich darf mich in dieser Hinsicht auf
unsere ausführliche Denkschrift vom Juni d . I . beziehen , welche Ew .
Erc . zu seiner Zeit auch zur Kenntniß des englischen Kabinets gebracht
haben .

Der Geist , in welchem England so vielfach anderer Orten sein Gewicht
in die Wagschale gelegt hat , wo e» galt , einem Volke Freiheit gegen seine
Regierung zu erringen , die demselben bis dahin rechtlich nicht zugestan¬
den , die Grundsätze in Betreff der Volksrechte , welche noch in diesen Ta¬
gen , unter dem 27 . Okt . c . , die Depesche Lord John Russell 's an Sir
James Hudson in Turin diktirt haben , dürfen uns nicht zweifeln lassen ,
daß in der dänisch -deutschen Frage , in welcher eS sich nur darum handelt ,
wohlbegründete und verbriefte Freiheiten der Stände zu wahren , Groß¬
britannien keinen Anstand nehmen werde , bei dem Kabinet von Kopen¬
hagen mit seinem ganzen Einfluß auf Gewährung des Rechts hinzuwir¬
ken. Ew . Erc . sind ermächtigt , in Erwiederung aus die uns kommuni -
zirte Denkschrift dem Lord John Russell von dem Inhalte dieser Depasche
Mittheilung zu machen , (gez.) Schleinitz .

Deutschland .
T Pforzheim , 24 . Jan . In Nr . 19 der „ Karlsr .

Ztg . " ist eine statistische Uebersicht der im vorigen Jahr in
Jllenau verpflegten Kranken enthalten . Wir theilen auch eine
solche über unsere Heil - und Pflegeanstalt mit . Am
1 . Jan . 1860 befanden sich 457 Kranke ( 240 M . 217 W .)
in der Anstalt . Im Laufe des Jahres wurden ausgenommen
90 ( 54 M . 36 W .) , 20 mehr als im Jahr 1859 , so daß
die Gesammtzahl aller in diesem Jahr Verpflegten 547 be¬
trägt . Darunter waren 113 Epileptische , 30 mit äußerlichen
Krankheiten , und 404 Seelengestörte . Genesen und gebessert
wurden entlassen 20 , ungebessert 2 , gestorben sind 54 ( 39 M .
15 W .) . Es sind somit im Ganzen 76 ( 50 M . 26 W .) ab¬
gegangen , also 14 mehr ausgenommen als abgegangen . Am
letzten Dezember 1860 befanden sich 471 Kranke ( 244 M .
227 W .) in der Anstalt .

' Es haben somit im Jahr 1860 die beiden Heil - und Pflege¬
anstalten , Jllenau mit 745 und Pforzheim mit 547 , zusam¬
men die große Summe von 1292 Kranken ver¬
pflegt . Nach Abzug von etwa 40 Ausländern , welche in
Jllenau Heilung suchten , sind alle Anderen aus Baden . Wel¬
cher Staat hat für seine Kranken besser gesorgt ? Wir kennen
keinen , der denselben seine Fürsorge in so ausgedehntem Maße
zu Theil werden läßt , und darum sind wir unserer hohen Re¬
gierung allen Dank schuldig . Wir kennen Gottlob die Noch
nicht mehr , wie unsere Nachbarn in Württemberg , wo beide
Staatsanstalten , Winnenthal und Zwiefalten , zusammen
nicht einmal 300 Kranke aufnehmen können .

Heidelberg . 24. Jan . Die Nachricht von Liede¬
rn ann ' s Tod in München hat bei uns die innigste Theil -
nahme erregt . Friedrich Tiedemann , badischer Geheimerrath ,
war durch eine lange Reihe von Jahren eine erste Zierde
unserer Hochschule . Tiedemann , der Sohn des bekannten
kritischen Philosophen Tiedemann , war geboren 23 . Aug . 1781
zu Kassel . Er machte seine Studien zu Marburg und Würz¬
burg . und wurde bereits 1805 auf Empfehlung des berühmten
Sömerring in Frankfurt als .Professor der Anatomie an der

Schicht Nothtukmprr.
( Fortsetzung .)

Schulze Rothenkemper war kein Freund des Schulwesen - , und in seinen
Augen stand sein ältester Sohn Henrich um so höher , je weniger dieser mit
Sicherheit lesen und schreiben konnte . Wozu aüH ? pflegte der Schulze
mit Pfiffiger Ueberlegenheit zu fragen , und die Sache war damit erledigt .
Aber sein Sohn Kaspar zeigte große Anlagen ; ev^ tztte das A -B -C -Buch
schon vollständig durchgelesen , als der Sohn der Nachbarin Lohkamp ,
welcher gleichen Alters war , noch aus Seite 2 beim großen O stand .
Das versprach viel . Dazu kam folgender Umstand . Kie

'
Bksitzungen

Rvthrnkemper 'S grenzten an diejenigen des Fre iherrlb von Wet¬
terrod r , welcher für den jungen Hrn . Sohn und für das gnädige
Fräulein einen Hauslehrer hielt . Da er den muntern Kaspar gern
leiden mochte , so hatte er nicht - dagegen , daß dieser als er der Ele¬
mentarschule entwachsen war , an dem Privatvtterrichte Theil Nahm .
So kam der junge Kaspar unvermerkt

"
immer

'
mehr in die Wissen¬

schaften hinein , «S wurde immer schwieriger , ihn auf die Kartoffel¬
felder zurückzubringen , und endlich , als de? Freiherr keinen Hauslehrer
mehr brauchte , ward Kaspar aus 'S Gymnasium gdschickt , versteht sich ,
um später . geistlich " zu werden . ^

Aber wie erstaüstte ' irr Schulze Rothenkemper , als der 'Hr . Sohn
» ach rühmlich erfolgtem Abgang vom Gymnasium erklärte , nichts
Anderes als Advokat werden zu wollen . Es gab vorläufig heftige
Atrien . zumal der Vater den Grundgedanken hegte : Juristen sind
schlecht , Christen . Schließlich hatte der Sohn seinen Willen doch
bnrchzesHt , nur mußte er sich gefallen lassen , daß er Anfangs ziemlich

gehalten wurde und nur den allernöthigsten Geldzuschuß von
Haust erhielt . — So war er nach und nach Referendar geworden ,
und da jetzt Gerichtsserien waren , so lebte er im Kreise der Familie .

Nachdem alle mögliche Dinge durchgesprvchen waren und der Re¬

ferendar sich bedeutend dabei gelangweilt hatte , kam der Schulze Ro -

thenkemper aus den Freiherrn Wetterrode zu sprechen . Und sein Ge¬

sicht begann dabei zu flammen und seine Geberden wurden immer

heftiger .
„Ich will 'S ihm gedenken, " sagte er ; . er soll wissen , daß sich der

Schulze Rothenkemper von keinem Baron auf der Nase herumtanzen
läßt . "

Der Referendar horchte auf . Bisher war sein Vater , so viel er

wuHkd , immer gut aus den Baron zu sprechen gewesen , und er
konnte gar nicht begreifen , wie auf einmal ein so veränderter Wind

ströme .
. Aber Vater, " sragte er neugierig , . was hat Euch denn der Baron

gethan ?"

. WaS er mir gethan hat, " sagte der Schulze , . das weißt Du

nicht ? Nun , ich will es Dir sagen . Vorigen Winter war er sehr
krank ' und konnte das HauS nicht verlassen . Du weißt , daß er sehr

gern Wildpret ißt . Nun konnte er aber nicht aus die Jagd gehen ,
und der alte Mertens , der di? Dienste eines Kammerdieners , Jä¬

gers , Stallmeisters und wer weiß . was . noch für andere Sachen ver¬

sehen muß , ging zwar einige Male aus . die Jagd , aber entweder sah
er nichts oder schoß daneben . Ich erbarmte mich de» alten Herrn
und schoß ein paar Hasen , die ich ihm in 'S Haus schickte . Sie haben
ihm sehr gut geschmeckt, und er ist auch bald darauf gesund gewor¬
den . WaS thut mir aber der Spitzbube Mertens ? Er hat gehört ,
daß ich die beiden Hajen aus dem Revier des Barons geschossen, und

denunzirt mich wegen Jagdfrevel vor Gericht , und ich habe Strafe

zahlen müssen . "

. Das ist Alle - recht schön," sagte der Reserendar lächelnd , . aber der

Baron selber ist gewiß daran unschuldig . "

. Unschuldig oder nicht, " versetzte der Schulze trotzig , „ das ist mir
einerlei . Er hat den Hasen gegessen , und ich habe deßwegen Strafe

zahlen müssen . Und wa « geschieht weitrr ? Aus meinem Kamp ist

eine Kuh in den seinigen gelaufen . Der alte Mertens hat sie ein¬
gefangen und nach Hause in den Stall getrieben ; ich habe sie von
dorther müssen holen lassen . Damit ist'» noch nicht genug . Vor
vierzehn Tagen hat der Baron seine Leute an die Hecke am Norder¬
kamp geschickt und läßt da mir nichts dir nichts die Hecke niederhaucn .
Ich schicke meine Knechte hin und lasse den Leuten Das verbieten ;
meine Knechte werden ausgelacht , und die Leute des Barons lassen sich
nicht stören . Ist das nicht himmelschreiend ? "

„ ES kommt daraus an, " antwortete Kaspar ; „ ich meine , jede nie -

dcrgehauene Hecke wäre eine Wohlthat für das umliegende Land . "

„ Das verstehst Du nicht, " erwiederte der Schulze ; „ die Hecke hat so

lange bestanden und soll auch ferner bestehen . Uebrigens gehört die

Hecke mir , und nicht dem Baron ; da - behaupte ich . "

„Könnt Jhr 'S auch beweisen ?" sragte der Sohn .

„ Beweisen ?" Ich will ' S ihm schon beweisen. Der Prozeß soll nicht
klein sein , den ich dem Baron deßhalb an den Hals hänge ; und ge¬
hört mir die Hecke nicht ganz , so gehört sie mir doch wenigstens halb ;
der Baron läßt aber beide Hälften mnhauen . Ich habe auch schon
beim Landrath Anzeige gemacht , der will nächster Tage kommen und

die Sache besehen , und wenn Dar nicht Hilst , so gehe ich an 'S Ge¬

richt . Meinst Du denn , ich könnte den Prozeß verlieren ?"

( Fortsetzung folgt.)

O Mannheim , 25 . Jan . Die gestrige Gastdarstellung der

italienischen OPerngescllschaft der HH . Gebrüder Lasina ,

„ Lucia von Lammermoor "
, war bei aufgehobenem Abonnement stark be¬

sucht und wurde mit vielem Beifall ausgenommen . Der Tenorist , sowie
die Prima -Donna , Signora Castellan , trugen ihre Parthien mit einer

Kunstfertigkeit vor , welche ihres Gleichen sucht.



Universität Landshut angestellt . Eine Reihe vortrefflicher

Schriften halte seinem Namen bereits über die Grenzen

Deutschlands hinaus Anerkennung verschafft , als er 1810

einem an ihn ergangenen Nus als Professor der Anatomie ,

Physiologie und Zoologie nach Heidelberg folgte . Hier wirkte

er nun als Lehrer und Schriftsteller unter steigendem Beifall

im In - und Ausland als einer der gefeiertsten Vertreter deut¬

scher Wissenschaft bis zum Jahr 1850 . Es ist noch wohl be¬

kannt , welche harte Prüfung die Wirren des Jahres 1849

seinem Vaterherzen brachten . Der über die Verirrungen des

Sohnes tiefgebeugte Vater zog sich ins Privatleben zurück,

und nahm seit 1856 seinen Wohnsitz bei seinem Schwiegersohn ,

dem bekannten Anatomen Prof . Bischof in München , einem

der hervorragendsten der vielen tüchtigen Männer , die aus

seiner Schule hervorgegangen sind .

4, Mannheim , 25 . Jan . Man ist diesen Vormittag be¬
schäftigt , die Pontons der Rh ein brücke , welche im Hafen

stehen , flott zu machen . Gelingt dies heute noch , so wird die

Brücke aufgeführt , da der Rhein aufwärts vom Eis befreit ist .

Bei fortwährendem Südwest haben wir jedoch jetzt heitern

Himmel und das Thermometer steht im Freien am Rhein

1 Grad unter Null . Der Wasserstand ist noch immer stark

im Abnehmen und steht 11 Uhr Vormittags 5 Fuß I Zoll unter

Mittel .

^ Waldkirch , im Jan . Im „ Bad . Cntrlbl . "
, sowie in

der „ Karlsr . Ztg ." ist neuerdings das Projekt einer Eisen¬

bahn von Nancy über Epinal und Colmar nach Breisach ,

Freiburg und durch das Elzlhal nach Furtwangen und Donau -

eschingen besprochen worden . Wir freuen uns , daß die

Theilnahme für diese Sache au Umfang gewinnt , und wollen

den Stand näher betrachten .
Die Nothwendigkeit und Rentabilität einer Schwarzwald¬

bahn haben die Kammerverhandlungen anerkannt , welche dem

G »setz ftr die Kinzigthal -Bahn vorausgingen . Der Bau

dieser Bahn , in der das Gesetz selbst von Hausach bis Villiu -

gen eine Lücke läßt , unterbleibt aber , da nirgends ein Bau¬

unternehmer sich findet , die Terrainschwierigkeiten zu groß

sind , und sie hiedurch als unausführbar erscheint . Es wurde

daher die Elzthal - Linie vorgeschlagen ; deren Steigung
bis Elzach ist ungefähr 0,8 Prozent , von da bis zur Höhe von

3000 Fuß über M .-Fl . etwa 1,7 Proz . , dann würde ein

ebener Tunnel von ^ Stunden Länge in das Thal führen ,
in welchem Furtwangen liegt , und die Bahn würde ohne
weitere Schwierigkeiten Donaueschingen erreichen . Es bietet

also die Elzthal -Linie Terrainverhältnisse , die um Vieles gün¬

stiger sind, als die eines jeden andern Thales .
Der lokale Verkehr dieser Linie ist ein bedeutender ; nach

summarischen Erhebungen gehen jährlich an den verschieden¬

artigsten Produkten ( haupftächlich Holz , Mehl , Wein , Bier ,

Uhrenkisten , Eisenwaaren , Rohstoffe , Vieh re .) ungefähr

1,435,000 Ztnr . durch das Elzthal . Auf der Höhe des

Schwarzwaldes wird diese Linie eine Fortsetzung nach dem

Bodensee ( Schweiz , Italien ) und nach den würtlembergischcn

Bahnen finden , und von westwärts her gibt sich bei unseren

Nachbarn jenseits des Rheins eine lebhafte Bewegung kund

für einen Anschluß von Nancy über Epinal , Colmar und

Breisach nach Frciburg .
Während im Elsaß sich Komitees bilden und die Munizi¬

palkassen Beiträge dekretier », um dort die Linie zur Unter¬

suchung zu bringen , hat eine französische Gesellschaft schon ein

Anerbieten für den Bau der Linie Breisach -Freiburg gemacht ,
und wenn auch hierauf nach der gegenwärtigen Sachlage nicht

jetzt schon näher eingegangen werden konnte , so beweist dies

doch , daß diese Linie das Vertrauen des Kapitals und der In¬

dustrie besitzt. Diesseits aber ist für die Elzthal -Linie noch mehr

geschehen ; unsere erleuchtete Regierung hat dem Vernehmen

nach die wirlhschastliche und technische Prüfung derselben an -

gevrdnet , und wir dürfen mit Zuversicht hoffen , daß das Früh¬

jahr die Ausführung dieser Anordnung und damit auch einen

günstigen Erfolg bringen wird . Da die Strecke von Nancy

über Colmar , Freiburg und den Schwarzwald bis Ulm kürzer

ist , als die Straßburger Linie , wird sie mit Vortheil in die

große Ostwestbahn eintreten und dem internationalen Verkehr

eine willkommene neue Lebensader bieten .

In Nr . 2 des „ Bad . Cntrlbl . " sind Bedenken wegen einer

stehenden Rheinbrücke erhoben worden ; wir theilen dieselben

nicht , denn wenn die beiderseitigen Linien gebaut werde », so

finden sich auch die Mittel für eine Rheinbrücke bei Breilach ,
die ohnehin das Oberland schon lange mit Grund wünscht ,
und der auch militärische Rücksichten nicht entgegenstehen dürf¬

ten , denn die Verkehrsverhältniffe richten sich doch immer zu¬

erst nach den Zuständen , welche die Friedenözeiten bringen und

fordern .
Die „ Karlsr . Ztg . " erwähnt , daß in kurzem eine Bespre¬

chung in Waldkirch stattfinden soll ; dieselbe wird aber wohl

nach Freiburg berufen werden , da dem Vernehmen nach die

dortige Gemeindebehörde dazu die Veranlassung zu geben be¬

absichtigt .

Stuttgart . 25 . Jan . ( W . Sttsanz .) Dem ständischen

Ausschüsse ist mittelst Note der Ministerien der auswärti¬

gen Angelegenheiten und der Finanzen der zwischen der k. würt «

tembergischen und der großh . badischen Negierung abgeschlos¬

sene Staatsvertrag über den Anschluß der Pforzheimer Bahn
bei Mühlacker zugegangen . Der Chef des Departements des

Kirchen - und Schulwesens hat bei dem Ausschüsse einen Ge¬

setzentwurf cingebracht , die Erhöhung der Pensionen der Hin¬
terbliebenen von Lehrern an niedern Gelehrten - und an Real¬

schulen betreffend . Hienach soll die Pension vom 1 . Juli 1861

an betragen : für eine Wittwe bei einer Besoldung des Gatten

unter 700 fl. jährlich 120 fl . , bei einem Gehalte von 700 fl .

und darüber jährlich 150 fl . Für jedes Kind , dessen Mutter

noch lebt , wird ein Fünftel , im andern Fall ein Viertel des

Bekagö der Wittwenpension auSgcsetzt .

* Frankfurt , 24 . Jan . In der heutigen Bundes¬

tags - Sitzung erstattete der Militärausschuß Bericht über

mehrere Gegenstände . Seine Anträge gingen 1 ) auf Ver -

p-illigung der Mittel zu einem Kasernenbau in Mainz ; 2 )

eine Kommission von Generalstabsofsiziercn verschiedener
Staaten möchte die süddeutschen Eisenbahnen zu »iilttärlschen
Zwecken besichtigen ; 3 ) dem ehemaligen Kommissär der deut¬

schen Flotte , Fischer , solle von jetzt ab eine Pension von 300

Thlrn . bewilligt werden . Der BundesdruckerKrebs ließ an -

zelgen , daß er die für das Publikum bestimmte Ausgabe der

Bundesprotokvlle , um das Unternehmen zu sichern , rn Folio

( im Format der offiziellen Ausgabe ) hinausgebcn werde . —

Zum Beginn der Sitzung machte der preußische Gesandte die

offizielle Anzeige von dem Thronwechsel in Preußen , und

überreichte seine neuen Beglaubigungsschreiben . Im Nebli¬

gen Nachweise , Militärangelegenhellen re. ohne allgemeines
Interesse .

Aus Thüringen . ( Sch . M.) Bei der am 20. und 21.
Jan . zuEisenach stattgehabtcn Sitzung des Ausschusses
des Nation « lver eins sind von 25 Mitgliedern 17 er¬

schienen ; auf der Tagesordnung standen einige Vereinsange -

legenheiien , die kurhessische und die schleswig - holsteinische

Frage . Der Bere u zählt jetzt über 10,000 Mitglieder , wo¬

von etwa 2/5 aus Preußen kommen ; in Württemberg sind es

nur etliche 00 , rn Baden über 500 . In Sachen Kurhcssens
war nur sestzustellen , daß zu dem verfassungsmäßigen Rechte

insbesondere das Wahlgesetz von 1849 gehöri . Bezüglich
des Antrags der Hesse n - d arm städtisch e » R egier ung
beim Bundestage wurde nichts für nölhig erachtet , dagegen
eine Aufforderung erlassen , cs möge in den einzelnen Ländern

dahin gewirkt werden , daß überhaupt die seit dem faktischen

Wiederaufleben des Bundes von demselben erlassenen , seine

Kompetenz jedenfalls überschreitenden Maßregeln über Auf¬

hebung der Grundrechte , über Presse und Veremswesen außer

Kraft gesetzt werden .

Aus Lttucnburg , 19 . Jan . Das heute erschienene Offi¬

zielle Wochenblatt veröffentlicht ein Ausschreiben , betreffend
das Verbot des Nation « lverei ns .

L . 8 Berlin , 23 . Jan . In vierstündiger Sitzung hat

heute das Herrenhaus den Adreßentwurs berathen
und mit Beseitigung aller Amendements mit großer Majorität
unverändert angenommen . Wir entnehmen den Verhandlun¬

gen Folgendes . Es waren verschiedene Nedaktionsänderungen
beantragt worden , darunter solche von Baumstark , sowie
von C amp h a u > en und Gen , welche gewisse tendenziöse

Phrasen über das frühere Regierungssystem gestrichen haben
wollten , und ein Zusatzanlrag des Grafen Bninskl im Sinn

der bekannten polnischen Wünsche ; letztere hatten indessen nicht
die erforderliche Unterstützung gefunden . Als Berichterstatter
fungirt Grafv . Arnim - Boitzenbürg , der den Wunsch

aussprichr , daß man den Adreßentwurs als Ganzes annehmen
oder verwerfen , aber Nichts daran ändern möge . Camp -

Hansen : Es ist gegen den Schluß der Adresse von dem Aus¬

bau einer Verfassung die Rede , die der hochsel . König gewährt .
Von der verfassungsmäßigen Grundlage ist keine Reve , und

es könnte daher vie Art des Ausbaues zweifelhaft erscheinen .
Der Redner erinnert nun an die Ansprache des jetzigen Kö¬

nigs an die Minister im Nov . 1858 . Es ist nicht Gebrauch ,
an königl . Worte zu erinnern . Es habe ihn befremdet , zu

scheu , wie Sätze aus dieser Ansprache zusammengetragen wor¬
den seien , welche in der Lesart , wie er sie kennt , durch sehr

erhebliche Zwischensätze getrennt sind . Es wird gesagt und

hervorgehobcn , daß der König keinen Bruch mit der Vergan¬
genheit wolle , aber die Kommission läßt eie Sätze aus ; eS

soll nur eine bessernde Hand angelegt und Uebeljtände , welche
den Bedürfnissen der Zeit entgegenlaufen , gehoben werden .
Wenn der Entwurf auch diese wichtigen Worte wegläßt , so

sind sie doch da , und Jever kennt sie , und durch diese Worte

erhält das Vorhergehende der Adresse Erläuterung , und das
Volk wird wissen , um was cs sich in der Wahrung und dem
Ausbau der Verfassung handelt . Es ist ein befremdliches
Ding , Sätze aus drei Reden zusammenzutragen und zu einem

Adreßentwurfe zu vcrwerthen , so daß die Vcrmuthunz ent¬

steht , cö solle eine Parteimanifestation verborgen werden .

( Zischen . ) Der in der Adresse wiederholte Ausdruck der Er¬

gebenheit gegen Se . Majestät tritt unverkennbar als der Aus¬
druck einer Fraktion hervor . Meine Ergebenheit für den

König ist nicht zu trennen von dessen Zusammenhang mit der

Verfassung . Ich nehme wahr , daß mrt Uebernahme der Regent¬
schaft neues Vertrauen in Preußen und Deutschland zu einem

verfassungsmäßigen Leben erwuchs , und bin überzeugt , daß mit

diesem gehobenen Vertrauen Preußen und Deutschland starken
Muthes der Zukunft in ' s Auge schauen könne . ( Bravo !)
Hr . v . Klci st - Retzow beginnt mit Hervorhebung der hohen
Eigenschaften des hochsel . Königs . Die Verfassungsentwick -

lung Preußens könne nicht anders aufgefaßt werden , als in

der Verbindung des Vorhandenen mit der Vergangenheit , be¬

sonders auch in der Schöpfung , die der hochsel . König - in

dem vereinigten Landtag aufstelll . Die gegenwärtige Ver¬

sunkenheil in Materialismus lasse freilich fürchten das gänz¬
liche Vergesfcn unserer glänzenden Geschichte . Solcher Er¬

scheinung sei Preußen schon einmal im Anfänge des Jahrhun¬
derts erlegen ; raffen wir uuö auf , daß keine Wiederholung
statlsinde . Erkennen wir daher , daß an der Spitze unseres
Vaterlandes ein Wille stehe, der in keiner Weise behindert
werden könne oder dürfe . Lassen wir uns daher nicht leiten

von einem Konstitutionalismus , der die höchsten Angelegen¬
heiten des Landes einer möglichst . allgemeinen Abstimmung
unterwerfen möchte . Er und ffeme Freunde wollen sich dem

König nahen , wo er noch ist König von Gottes Gnaden , ohne
Ministerverantwortlichkeitsgesetz ; wir scheiden den Willen des

Königs vom Willen der Minister . Wir lassen uns nicht lei¬
ten von dem Gebrauch , die ganze Staatsgewalt einer Kritik

zu unterwerfen . Graf BninSki ruft die Kongreßakle aus
dem Jahr 1815 und die Ansprache des Königs bei der Ein¬

verleibung in ' s Gedächtniß zurück , macht der Regierung den

Vorwurf , weder die Traktate noch jene königlichen Worte in

Betreff der Polen heilig gehalten zu haben , und nichts von
allem Versprochenen sei bis jetzt zur Wahrheit geworden .

Der Minister des Innern Graf Schwerin : Wenn der

Vyrredner die Regierung mit den schwersten Vorwürfen über¬

häuft , wenn er sie anklagt , die Verträge und königlichen Zusa¬

gen nicht heilig gehalten zu haben , so kann die Regierung nicht

schweigen . Ich behaupte , daß die Wiener Verträge Nichts
von Dem enthalten , was jetzt gefordert wird . Dre Gesetze
werden im Großherzogthum Pvsen mit Gewissenhaftigkert
beobachtet , die königliche Zusage ist erfüllt , Rech - soll gehand -

habt werden ; aber die Regierung ist fest entschlossen , mit aller

Entschiedenheit Bestrebungen cnlgegeazutreten , welche gegen
die Gesetze laufen . Die Polen dürfen nicht vergessen , was sie
dem Vaterland , der deutschen Bevölkerung des Großherzog -

thumö , die beinahe die Hälfte der ganzen Bevölkerung aus -

macht , schuldig sind . ( Bravo !) Bloemer : Ich habe
dem Avreßamrag zugestimmt , und wenn ich die vollkommenste
Anerkennung für die hohen Eigenschaften des hochseUgen Kö¬

nigs theile und die ganze Ergebenheit für des regierenden
Königs Majestät wahre , >o vermag ich doch nicht die Trauer
über das Verlorne von der Freude über Das zn trennen , was
uns geworden , und wie jene , so hätten unzweifelhaft auch diese
einen mehr hervortretenden Ausdruck in der Adresse finden
müssen , als es wirklich der Fall ist . Ist ein Prinzipienkampf
nicht zu vermeiden , so mag er seine Stelle finden , aber nicht
hier , wo es sich um eine Ergebenhcüsadresse handelt .

Hasselbach deutet darauf hin , daß die Adresse jetzt nicht
gut angeihan sei , eine politische Debatte zu eröffnen ; aber dazu
wäre erforderlich gewesen , die Kommission nicht einzig ans

Mitgliedern einer Fraktion des Hauses zu bilden . Die Folge
hievon war , daß die Adresse einseitig ausfallen mußte . Der
Redner zilirk nun die Quellen , denen mehrere Ansorücke der

Adresse entnommen , und erklärt daun , daß des Inhaltes der

Thronrede die Adresse fast gar nicht gedenkt . Den beantrag¬
ten Zusatz des Redners könne das Haus unbedenklich aiiiich -

men , wenn es nicht aus Grundsatz Opposition machen wolle .
Solle der Passus dankbarster Anerkennung der Vermehrung
des Heeres vie einzige Anerkennung des Inhaltes der Thron¬
rede sein , de-nn werde diese Anerkennung das Land als sehr-

wohlfeil ergangen erkennen . Der Redner bittet schließlich ,
seinem Anträge zuzustimmcn .

v . Senfl - Pilsach : ES bestehen , seitdem das Haus die

Hand zur Grundsteuer -Ausgleichung , freilich mit ichwerem
Herzen , geboten , nur drei Differenzpuiikle zwischen Haus und

Regierung : die Negierung will den Wucher frcigeben , sie will
die Wiederirauung Geschiedener erleichtern , sie will die Obrig¬
keit den Juden anvertrauen . Das Alles beträfe aber nicht
Interessen des Volkes , sondern Interessen der Juden . Baum¬

stark : Die geschloffene und starke Majorität der Rechten des

Hauses hat die Bildung der Abtheilungen und Kommissionen
in ihrem Sliine zur Folge , worin sich mindestens Uubarmhe »

zigkeit gegen die andern Mitglieder des Hauses ausspreche .
Hieraus sei aber auch erklärbar , daß die Adresse der Ausdruck
einer Tendenz sei. Er habe die Streichung dreier Stellen vor¬

geschlagen , weil er nicht wünsche , daß ihm eine politische An¬

sicht, die er nicht theilt , untergeschoben werde . In einer Adresse ,
wo man sich dem Throne naht , ziemt cs nicht , Urtheile zu fäl¬
len über Akie der Vergangenheit , welche man viel besser mit

Stillschweigen hätte übergehen solle», mehr oder weniger pro -
noncirte Urtheile zu Gunsten des vereinigten Landtags abzuge -
bcn . Der Adresse sec der Vorwurf zu machen , daß sie zu viel

mehrdeutige Behauptungen politischen Charakters enthalte . Es

befinden sich in der Adresse politische Deduktionen , welche man

höchstens mit Vorbehalt unterschreiben könne . Ein weiterer

Vorwurf sei der Adresse in der geflissentlichen Trennung der
Krone von den Rächen derselben zu machen . Das preußische
Kömgthum sei stark in seiner frei gewählten Stellung , und in

dieser habe es das Recht der Wahl seiner Räche , die von der
Krone nicht zu trennen seien . Es sei mir keinem Worte der

konstitutionellen Verfassung Erwähnung gcthan , wohl aber fän¬
den sich Stellen darin , welche eine große Neigung zu einer ab¬
soluten Monarchie oder minvestens zu einer Wiederherstellung
der ständischen Repräsentation verrathen . Es sei nicht richtig ,
daß die Kreisstande mit der Verfassung in innere Harmonie
gebracht worden seien ; man habe jene mit dieser nur äußer¬
lich verbunden . Man habe der Zusammenkunft - mit europäi¬
schen Monarchen nicht gedacht . War hier von der Thronrede
kein besserer Gebrauch zu machen L Die Adresse sei sogar nicht
einmal auf den Kern der Thronrede eingeaangen , der unzwei¬
felhaft in den Worten liege , baß der König nach denjenigen
Grundsätzen regieren werde , welche er bei der Uebernahme der

Regentschaft ausgesprochen . Es sei zu bedauern , daß die

Adresse deö Herrenhauses gegenüber der kernigen Thronrede
nur eine Menge Redensarten enthalten solle . Die vom Red¬
ner gestellten Amendements habe » nur den Zweck , kurz und

prägnant seine Stellung zur Adresse auszudrücken . Er habe
keinen Gegencntwuxs vorgeschlagen , weil derselbe doch beseitigt
worden wäre .

1) r . Stahl meint , daß die Adresse die gegenwärtige Ge¬

stalt erhalten imHt ^ wenn das Ewige und Unvergängliche
nicht dem Vergänglichen untergeordnet werden sollte . Wolle
man hieraus schließen , daß die Adresse der Ausdruck einer
Partei sel, . iruii , so werde dieser Borwurf gern angenommen .
( Bravo rechts .) Es könne zugegeben werden , daß die Adresse
einer Aenderung durch manchen Zusatz fähig sei, weniger aber
könne das Bedürfniß dafür nachgewiesen werden . Betreffend
die Trennung der Krone von ihren Räthen , erklärt der Redner ,
daß er immer die ^ rone zwar für verantwortlich , aber nur
Das als zulässig erkannt hat , die Handlungen der Näthe in

bescheidener Weise zu kritisiren , und diese Trennung müsse in

Preußen allgemeine Anerkennung finden . Redner kritisirt nun
die gestellten Amendements und geht sodann auf das Leben des

hochseljgen Königs über . Wie derselbe aus freiem Willen
dem Lande die Verfassung verliehen , so sei es derselbe freie
Wille Sr . jetzt regierenden Majestät , die Verfassung aufrecht
zu erhalten und auszubaucn . Es sei daher Jrrthum , als
wäre mit dem jetzigen Könige eine neue Aera für das Ver -

faffungslcben Preußens eingetretea . ( Bravo rechts .) Es

stehe zu hoffen , daß das starke Königthum Preußen verbleibe ,
und mit ihm werden Recht und Gerechtigkeit immer gesichert
sein . ( Bravo rechts .)

Graf B nins ki gibt als tatsächliche Bemerkung , daß er



aus Achtung vor dem Hause dem Minister nicht erwiedern «
wolle , aber bei der Behauptung einer Verletzung der ver -?
trazsmäßigen Rechte der Polen beharren müsse . Graf
Mielszy » ski spricht in der Hauptsache Dasselbe aus , was
sein Vorgänger , und droht schließlich mit einem Pro .' est , der
bis zu den Grenzen der Zivilisation erklingen werde . Der
Minister Graf Schwerin : Zunächst konstatire ich , daß ich
nichts gegen die Person des Hrn . Vorredners gesagt habe ;
den Ansichten der ( polnischen ) Herren aber , welche hier als
Abgeordnete der preußischen Nation sitzen, werde ich stets ent¬

gegentreten , und je häufiger sie auftrelcn , um so energischer .
Mögen einige Ausschreitungen der Verwaltung deS Großher -

zogthumö Posen vorgekommen sein ; ich würde sie beklagen
und abstcllen ; sie sind auch abgestellt worden . Allein Das ,
was die Herren meinen , daß Verträge und Zusicherungen
nicht gehalten würden , das ist nicht wahr , und ich würde
meine Pflicht als Minister meines Königs schlecht erfüllen ,
wenn ich derartige falsche Behauptungen hinnehmcn wollte .
Recht und Gerechtigkeit werden in Posen , wie in jeder an¬
dern Provinz geübt werden ; Das aber , was die Herren
wollen : einen Staat im Staate bilden , das wird
nicht geschehen . ( Sehr lebhaftes Bravo !)

Nachdem der Referent noch einmal das Wort ergriffen ,
wird zur Abstimmung geschritten . Ihr Resultat haben wir
schon angegeben .

Berlin , 23 . Jan . Die „ N . Preuß . Zgt .
" hatte gestern

gemeldet , „ Minister v. Schleinitz habe an die brittischc Ne¬
gierung eine Depesche gerichtet , worin mit Beziehung auf
die treuliche Depesche des Lord I . Russell erklärt werde , daß
cs sich für den Deutschen Bund jetzt nicht um Schleswig ,
sondern nur um die zum Bunde gehörigen Herzvgthümer Hol¬
stein und Laucnburg handle . An die deutschen Höfe habe
Hr . v . Schleinitz eine Note gerichtet , in welcher Preußen er¬
kläre , daß es nicht geneigt sei, in der holsteinischen Frage vor
den andern deutschen Negierungen als Bundeserekutor zu
agiren ." Diese Nachrichten erklärt die „ Preußische Ztg ." heute
für vollkommen unbegründet . — Gestern verstarb hier plötz¬
lich der königl . Generaladjutant , General der Kavallerie
v . Wedell , zuletzt Gouverneur der Bundesfestung Luxemburg .
— Der neue brittische Gesandte Lord Loft ns wird morgen
aus Wien hier eintreffen . — Wie verschiedenen Zeitungen aus
Damaskus berichtet wird , hat der preußische Konsul in Da¬
maskus , De . Wetzstein , definitiv seinen Abschied genommen
und die Verwaltung seiner Stelle bereits aufgegeben . — Die
Mittheilnng , welche sich die „ Jndependance " aus Turin zu-
gchen läßt , daß Preußen demnächst seinen Gesandten von dort
abberufen werde , entbehrt , nach der „ N . Pr . Ztg . "

, der Be¬
gründung .

L .8 . Berlin , 24 . Jan . Die Adreßkommission des
Abgeordneten Hauses hielt gestern Abend eine fünfstün¬
dige Sitzung , welcher die Minister v . Schleinitz , v . Patow ,
v . AuerSwald beiwohnten . Heute war wieder Sitzung ; es
bandelte sich um S ch leswig - H o lste in . In Schrimm
ist an Stelle des Grafen Potworowski der Gutsbesitzer Gut -
t r y mit 283 gegen 1 Stimme gewählt worden . In dieser
Woche wird voraussichtlich in keinem der beiden Häuser eine
Sitzung sein . Wir haben für Heine die Ausgabe der Grund -
steuergesetzc erwartet , aber vergebens , und cs wird uns ver¬
sichert , daß sich dieselbe bis Dienstag der nächsten Woche hin¬
ziehen dürfte ; an demselben Tage soll , meint man in Abgeord -
netenkreisen , eine Plenarsitzung zur Berathung des Adreßent -
wurfs stattfinden . Der Entwurf kommt Sonntag zum Druck .

* * Berlin , 24 . Jan . Es ist eine wenig erhebende Er¬
scheinung , wenn man sieht , wie die ministerielle „ Preuß . Ztg ."

sich täglich herumschlagen muß , um einen Theil der Presse ,
wie die „ Köln . Ztg . "

, „ Volkszeitung " u . s . w - , die sonst den
Patriotismus und die politische Weisheit gepachtet haben wol¬
len , klar zu machen , daß es endlich an der Zeit sei, Etwas für
Schleswig - Ho lstein zu thun , was die genannten Blät¬
ter in allen Tonarten bestreiten . Die „ Preuß . Ztg .

" führt
diesen Kampf mit eben so viel Entschiedenheit als Talent .
Nachdem sie so eben erst diesem schwachmüthigen Liberalismus
Worte Beseler ' s von packender Kraft gcgenübergehaltcn ,
führt sie heute Hrn . v . Vincke in ' s Feuer , der bekanntlich
auf dem letzten Landtag alle die Bedenken energisch zurück¬
gewiesen hat , an welche sich seine sonstigen Freunde heute
anklammern . — Wiederholt bestätigt es sich , daß die hier
geführten Unterhandlungen übereine Reform des Bun¬
des - Militär wesens einen günstigen Fortgang nehmen .
Auch auf dem politischen Gebiet sprechen manche bedeut¬
same Anzeichen von einer erfreulich wachsenden Verständigung
zwischen Preußen und Oesterreich .

Breslau , 22 . Jan . ( N . Pr . Ztg .) Gestern gegen Mit¬
tag starb der Senior der hiesigen Universität , zugleich der
letzte Repräsentant der Ucbersiedlung derselben von Frankfurt
nach Breslau , und des von dort hieher mit übergesiedelten
theologischen Rationalismus , Oberkonsistorialrath ProfessorI) r Heinrich Middeldorps .
' Aus Salzburg 19 . Jan . , wird der „ Presse " geschrieben :
Heute fand bei dem k. k . delegirtenBezirksgericht die Schluß -
verhandlung wegen Mißhandlung eines Mädchens im
Waisenbanse statt . Auf der Anklagebank saßen die Oberin
und zwei Schwestern der weiblichen Körperschaft , welcher die
Pflege im Waisenhaus übergeben ist. Das Urtheil lautet ,trotz aller herbeigezogenen Vertheidigungsgründe , auf „ Schul¬
dig " . Die Oberin wurde zu drei Tagen und die eine Schwe¬ster zu zwei Tagen Arrest in einem Ordenshanse verurteilt .Es wurde zwar sogleich die Berufung angemeldet , doch die
8acta sind zu evident , als daß eine Aenderung des Urtheilskintreten könnte .

Wien , 24 . Jan . Nach der „ Ostd . Post " ist das neue
Anlehen seinem ganzen Betrag nach durch die geschehenen
Emzeichnungen bereits vollständig gedeckt .

m 2an . ( Frkf . Bl .) Der „ Presse " wird aus
Pesth vom 23 . d. telegraphirt : „ Die Pesther Komitats -
genchtsbarkeit hat heute mit Führung eines Kriminalprozeffes

»begonnen . Die vom 4uäer ouriae berufene Justizkonferenz' wurde heute eröffnet . Deak beantragte die Wiederher¬
stellung der ungarischen Gesetze , so weit dies ohne Verwir¬
rung der privatrechtlichcn Verhältnisse zulässig sei. Die
Amcswirksamkeit des kroato -slavonischen Dikasteriums be¬
ginnt morgen . "

Wien , 25 . Jan . ( Sch . M .) Die „ Neuest . Nachrichten "
haben folgendes Telegramm aus Pesth von gestern erhal¬
ten : Der Für st Primas von Ungarn erhielt ein Schreiben
des Hoskanzlers , wonach der Kaiser schon am 21 .
Oktober 1860 die Emigranten zurückrufen wollte , die
Sequestrationsfrage aber damals das Hinderniß war ,
woran dieses Vorhaben scheiterte . Jetzt hat der Kaiser die be¬
schleunigte Lösung dieser Frage besohlen ; nach ver Hebung
dieses Hindernisses soll sofort eine allgemeine Amnestie er¬
folgen .

Äesterreichische Monarchie .
Pesth , 24 . Jan . ( Frkf . Bl .) Das Hont her Komi -

tat beschloß eine Adresse auf das Manifest deS Kaisers ,worin gesagt ist : Das Komitat überschritt den Kreis gesetz¬
licher Rechte nicht und wollte ihn nicht überschreiten , hält je¬
doch an allen seinen Rechten fest , und wird die Gesetze von
1848 aufrechterhalten , solange der Landtag nicht eine Ab¬
änderung beschließt , Ohne ein durch diese Gesetze ausgestell¬
tes und unabhängiges ungarisches Ministerium sei eine ge¬
setzliche Negierung in Ungarn undenkbar . Solchem verant¬
wortlichen Ministerium wird das Komitat sich freudigst unter¬
werfen .

Italien .
Turin , 20 . Jan . ( Köln . Ztg .) Heute glaube ich Ihnen

melden zu können , daß General Türr >eme Mission bei Ga¬
ribaldi mit Erfolg gekrönt sah . Garibaldi ist ein zu guter
Patriot , um seinem Va erlaube irgendwie Gefahren zu berei¬
ten ; er ist andererseits von der Aufrichtigkeit Victor Emanuel ' s
für die Sache Italiens so überzeugt , daß er schon aus diesem
Grunde eine so dringende Bitte des Königs von Italien nicht
unbcherzigt lassen konnte . Garibaldi wird darum nicht auf
die Einigung Italiens verzichten , noch seine Thätigkeit zu
Gunsten der Agitirung Italiens einstellen ; das wird aber auch
nicht von ihm verlangt . Ein Brief , den er an dem Tage , an
welchem Türr ihm den Diamantenstern der „ Tausend von
Marsala " überreichte , an bas Zentralkomitee von Genua ge¬
richtet hat , läßt schon errathen , welche Haltung der ehemalige
Diktator von Neapel und Sizilien zu beobachten gedenkt .
Derselbe lautet :

An die Verbrüderung der HilsSausschüssc .
Caprera , 13 . Jan . 1861 .

Ehrcnwerther Ausschuß !
Nachdem ich von der mir am 8 . d . M . durch den Zcutralausschuß von

Genua überreichten - tote Kennlniß genommen habe , sassc ich meine Ant¬
wort in Folgendem zusammen : Ich nehme den Vorsitz der Verbrüderung
( » ssocisrioue ) der Hilfsausschüsse an , ich trete den in der Generalver¬
sammlung vom 4 . d . Ai . ausgesprochenen drei Artikeln bei, und ernenne
General Bixio zu meinem Vcrlreler bei dem Zentralkomitee , indem ich ihn
ermächtige , sich ndthigensalls durch eine dritte Person , welche sein ganzes
Vertrauen hat , ersetzen zu lassen . sGeneral Birio hat , wie wir mit Be¬
stimmtheit melden können , diese Sendung nicht angcnommen . j Der Zeu -
tralansschuß wird die Vaterlandsliebe der Italiener anrusen ; er wird bei
allen Hilssausschüssen daraus dringen , daß sie zu neuen Spenden Seitens
unserer Mitbürger aufrufen und alle Mittel vereinigt » , uni Vieler Ema -
nuel die Besreiung des übrigen Theiles von Italien zu erleichiern . Fer¬
ner wird es Hauptsorge des Zentralausschusses sein , an allen Punkten der
Halbinsel , wo es noch keine solche gibt , Ausschüsse zu errichten , damit die
Verbrüderung so rasch als möglich von einem Ende Italiens bis zum an¬
dern organisirl sei , auch Rom und Venedig nur inbegriffen , und , nur
einem einzigen Impulse folgend , überall gleichzeitig rasch denselben Zweck
verfolgen könne . Die Verbrüderung muß als Parole für jeden Lag , sür
jeden Augenblick wählen , daß sie allen Ausschüssen unausgesetzt zu wie¬
derholen und durch alle andern Mittel den Italienern einzuprägen hat ,
daß zu Anfang des Frühlings vom Jahr 1861 Italien ohne Widerrede
eine Million Patrioten uiner die Wasjen rufen könne . Es ist dies das
einzige Mittel , uns als mächtig zu erweisen und wirklich die Schiedsrich¬
ter unseres eigenen Schicksals zu werden und uns der Achtung der Welt ,
die aus uns schaut , würdig zu machen . Ich Halle es für meine Pflicht ,
die Freiwilligen zu benachrichtigen , daß ich sür den Augenblick zu keinerlei
Anwer bung geralhcn oder irgendwie eine solche veranlaßt habe . GS soll
in Genua ohne Verzug ein Journal unter dein Titel „ Rom und Venedig "

gegründet werden , das , von dieser Idee durchdrungen , den heiligen Krieg
predigt , um endlich der Schande ein Ende zu machen , welche auf Italien
lastet ; ein Journal , das zugleich den Wählern den Rath gibt , daß das
geeignetste Mittel sür die Verwirklichung dieses Projektes die Wahl solcher
Deputieren sei , welche, die Befreiung und Integrität Italiens über Alles
stellend , die Regierung nöthigen , die ganze Nation zu bewaffnen .

G . Garibaldi .
Der Diktator will auch die systematische Ausschließung der

225 Deputirten nicht , welche für die Abtretung Nizza ' s ge¬
stimmt haben , und cr trennt sich auch in dieser Beziehung von
Mazzini . Die „ Opinione " macht Garibaldi heute den Hof
und fordert alle Provinzen Italiens auf , sich dem Komitee
von Neapel , ras zu Gunsten eines Ehrendegens für den
Helden von Calatafimi Sammlungen veranstaltet , anzu¬
schließen . Cavvur wird mit Ausnahme Minghetti

' s und
Cassiui ' s seine Kollegen aus dem Ministerium scheiden lassen
und noch vor Zusammentritt des Parlaments ein neues Kabi -
net bilden . Auch diese Maßregel ist als ein Garibaldi ge¬
machtes Zugeständniß zu betrachten .

Turin , 24 . Jan . ( Sch . M .) Rente 76 .25 . — Ans
Mola di Gavta wird vom 23 . Abends gemeldet : Das
Feuer wird lebhaft fortgesetzt ; der Platz antwortet schwach .
Die königlichen Prinzen find in Florenz angekvmmen ;
die Festlichkeiten haben begonnen .

* Neapel , 23 . Jan . Die Regierung hat Truppen in
die Abruzzen und nach Calabrien geschickt. Sie werden
von der Bevölkerung mit lebhaften Beifallsbezeigungen aus¬
genommen . Die Reaktion ist auf allen Punkten unlerdrückt . ( ?)
Das Feuer von Gasta läßt nach . Die offizielle Zeitung von
Neapel veröffentlicht die Blokadeerklärung .

Frankreich .
* Paris , 24 . Jan . General v. Willisen wurde ge¬

stern vom Kaiser in feierlicher Audienz empfangen , dem er die
offizielle Anzeige von dem in Preußen erfolgten Thron¬
wechsel anzeigte . — Der „ Moniteur " enthält das Promul -
gationsdekrcl des zwischen Frankreich und China am 27 .
Juni 1858 abgeschlossenen und am 25 . Okc. 1860 ratifizieren
Freundschafts - , Handels - und Schiffsahrlsvertrags , und der
Friedenskonvention . Eine Separalkonvention zu diesem Ver¬
trag bestimmt : Art . 1 . Ter Magistrat von Si -lin -hien , wel¬
cher des Mordes des französischen Missionärs August Chap -
delaine beschuldigt ist, wird degradirt und unfähig erklärt , jewieder ein Amt zu versehen . Art . 4 . Tie von Frankreich
verlangte Entschädigung wird ans der Zollkasse der Stadt
Canton bezahlt . Diese Entschädigung beläuft sich auf eine
Summe von ungefähr 2 Millionen Taöls , welche dem fran¬
zösischen Botschafter in China gegen Quittung zu übergeben
ist , und zwar in 6 Raten binnen 6 Jahren . — Die Regie¬
rungsorgane dementiren eine telegr . Depesche der „ Times "

,der zufolge das französische Geschwader vor Gasta ein mit
Truppen , Waffen und Munition beladenes Schiff , das
nach den Abruzzen oder Calabrien bestimmt gewesen ,
angehalten hätte . Es sei v o r der Blokade und mit Zustim¬
mung der Piemontesen ein Schiff mit neapolitanischen Solda¬
ten abgegangen , die in ihre Heimath zurückzukehren verlangt
hatten . Dies habe zu diesem „ bedauerlichen Jrrthum " Ver¬
anlassung gegeben . Nach den letzten Nachrichten war der
Aufstand in den Abruzzen noch sehr stark . Lebhafte
Kämpfe hatten in Acqua -Santa , Mozzano , Castel Trasinound Giovannozzi stattgefunden . Die Insurgenten hatten
viele Leute verloren , die Piemontesen erlitten jedoch ebenfalls
empfindliche Verluste . — Das „ Payö " glaubt zu wissen , daß
die Pforte der österreichischen Negierung erklärt habe , sie
werde sich mit allen ihr nur zu Gebot stehenden Mitteln der
revolutionären Propaganda ungarischer und polnischer Flücht¬
linge in den Donaufürste nthü m er n widersetzen . —
Gestern wurde der berühmte Kanzclredner Abbe Lacordaire
in die Akademie ausgenommen . Die Zeitungen sind heute
beinahe zur Hälfte mit seiner Rede , sowie der Guizo t ' s
angefüllt . Letzterer brachte einen liefern Eindruck , nament¬
lich durch seine Sympathie für die Leiden und Gefahren des
Papstes , hervor , als Lacorvaire . Die Kaiserin , Prinz Napo¬
leon und Prinzessin Clotilde wohnten der Feierlichkeit hei . —
3proz . 67 . 55 .

Spanien .
* Madrid , 22 . Jan . Die „ Epoca " zeigt an , daß das

kleine spanische Geschwader an der neapol . Küste bleiben
wird . Die Cortes haben heute das Gesetz über Militär -
avcncement genehmigt und der Regierung 16 Mill . Realen
zur Wiederherstellung der durch die Ueber >chwemmungen un¬
gerichteten Verheerungen bewilligt . Die Vorschüsse sür die
Eisenbahnen sind gleichfalls bewilligt worden . Die Königin
hat aus ihrer Kassette eine Million Realen zur Unterstützung
für die Ueberschwemmten gegeben .

Dänemark .
Kopenhagen . 22 . Jan . Der Reichstag wird Milte

nächster Woche geschlossen und die Einberufung des Neichs -
rarhs zum 1 . März erwartet . — Der preußische General
Waldersee ist nach hier unterwegs . ( Wahrscheinlich , um
den Thronwechsel anzuzeigen .)

Donaufürstenthümer .
* Zufolge eines Privatschreibens hätte der Rathspräsidentdes Fürsten Kuza den walachischen Abgeordneten an -

gczeigt , daß die moldauische Kammer sich mit ihnen vereinigenwürde . Der Brief fügt hinzu , daß diese Erklärung unter den
Abgeordneten und auf den öffentlichen Tribünen einen großen
Enthusiasmus hervorgerufen habe .

Syrien .
* Beyrut , 14 . Jan . Man schreibt der Pariser „ Presse " :

Ich erfahre so eben » och aus sicherer Quelle , daß die Be -
wohner zweier christlichen Ortschaften in der Nähe von Da¬
maskus von den tn den Hauran geflüchteten Drusen er¬
mordet und beraubt worden sind . Nähere Nachrichten
fehlen .

Amerika .
* Washington , 15 . Jan . Die Staaten Mississippi ,Alabama und Florida sind aus der Union ansgetreten .Eine Konvention zur LoStrennung Virginiens wird zu¬

sammenberufen . Die Kriegsschiffe „ Brooklyn "
, „ Harnet

Lane " und „ Star " werden versuchen , in den Hafen von
Charleston einzulaufen . Die Separatisten haben mehrere
Forts und das Arsenal von Louisiana genommen .

Vermischte Nachrichten .
— Pforzheim . Dem Korrespondenten auS Brnchsal in Nr . 19

der „KarlSr . Ztg . " diene zur Nachricht , daß es hier keine „ Sicchenan -
stalt " mehr gibt und somit seine Angabe wohl auf einem Jrrthum be¬
ruhen muß . sTer Titel der gemeinten Anstalt ist „Heil - und Pflege¬
anstalt Pforzheim " . — D . R .)

<Z Sinsheim , 21 . Jan . Gestern Abend wurde dem wegen vor¬
gerückten Alters kürzlich abgetretenen Bürgermeister Hrn . Haag , sowie
dem ncugcwahlten Bürgermeister Hrn . Heiß dahier von Seite der hie¬
sigen Einwohner ein Fackclständchcn gebracht , — dem Erstem zum
Dank für seine viclsachen Verdienste um die Gemeinde , dem Letztem
als ein Beweis deS allgemeinen Vertrauens . Von da ans bewegte sich
der Zug vor das Amthans , woselbst dem Hrn . Amtsvorsiand Otto
ebenfalls ein Ständchen gebracht wurde , dessen Schluß ein stürmisches
Hoch ans Sc . Königl . Hoh . den Großherzog bildete .

" In Liverpool sind dieser Tage mehrere amerikanische Schiffe
unter brittischer Flagge registrirt worden , um — ohne Furcht vor
Ausbringung — mit Salz nach Süd - Carolina und mit Baumwolle
znrückgchen zu können .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herr » . Kroenlein ,



1 0 .341 . Breiten . Entfernten Ver«
*P * wandten und Freunden theilen wir die

R betrübende Nachricht mit , daß eS dem
^ ^ Allmächtigen gefallen hat , unfern lieben
Gatten , Vater und Schwiegervater — Bier¬
brauer Franz Joseph Modery — nach
fünfwöchentlichen Leiden , mit den hl. Sterb¬
sakramenten versehen , im Alter von 61 Jahren
und 2 Monaten , in Folge eines Herzleidens
heute zu sich abzurufen.

Wer den Verblichenen kannte , wird unfern
Schmerz gerecht finden .

Wir bitten um stille Theilnahme.
Breiten , den 20. Januar 1861 .

Die Hinterbliebenen .
0 .91 . Nr . 87 . Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen.
Aus der großherzoglichen Militär »

^
' Wittwen -Kasie dahier werden , gegen

Verpfändung von Gebäulichkeiten und Grundstücken
und die zur Zeit übliche Verzinsung , fortwährend an
Gemeinden und Privatpersonen Darleihen abgegeben.

Dieselben können bei pünktlicher Zinsentrichtung
lange Zeit unaufgekündet stehen bteiben , auch werden
auf Verlangen Abschlagszahlungen daran gestattet.

Ferner werden Darleihen auf Annuitäten aus der
Militär -Wittwen -Kasse abgegeben.

Kapitalsuchende wollen sich mit ihren dieSfallsigen
Eingaben an die diesseitige Stelle (Amalienstraße
Nr . 38) wenden.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1861.
Großherzogl . Verwaltungs -Kommission der Militär -

Wittwen -Kasse .

Commisstelle-Gesuch.
0 .383 . Ein junger Mann von 20 Jahren , der

seine Lehre in einem gemischten Waarengeschäft bestan¬
den , daselbst ein Jahr als Commis servirte, allen ver¬
kommenden Comptoirarbeiten gewachsen ist und gute
Zeugnisse aufzuweisen hat , sucht eine Stelle auf einem
Comptoir oder in einem Ladengeschäft. Näheres bei
der Expedition der Karlsruher Zeitung .

0 .277 . Ein, - Pforzheim .

konskriptivnsfrei und mit guten Zeugnissen versehen ,
findet dauernde Beschäftigung bei

_ 2 . Willemayer in Pforzheim .

0 .187 . Gent hin .
Empfehlung der neuesten

Brenn- und Destillir -Apparate.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zur Anfertigung

seiner neu konstruirten , sehr zweckmäßigen und vor-
theilhaften Apparate , welche die Brennzeit bedeutend
verkürzen , die Maische direkt abbrennen und gänzlich
ohne Luttersammler arbeiten . Sie geben pro Quart
Maischraum V- bi« 1 »/» mehr Ausbeute und sind
25 "/a billiger äl« andere Apparate , gebrauchen sehr
wenig Wasser , Dampf und Feuermaterial , sind des¬
halb bei ihrer einfachen Konstruktion leicht zu bedienen
und ersparen daher bedeutende Arbeitskräfte . Jeden
andern Apparat richte ich hiernach ein , und gebe auf
frankirte Anfragen gern nähere Auskunft .

Kupfer - u . Messingwaaren - Fabrik in Genthin .

0 .184 . Erfurt . Der 51ste Jahrgang des neuen
großen
Samen- und Pflanzen-Catalogs
sür 1861 von

C . Platz St Sohn in Erfurt,
Hoflieferanten Sr . Majestät von Preußen ,

ist erschienen und wird auf gefälligesVerlangen gratis
und franko zugesandt. _ _

Landhaus zu verkaufen.
0 .357. Ein ganz neu hergerich -

» teteS geräumiges Landhaus , mit
einer schönen Burgruine , fammt

Oekonomiegebäuden, Obst- , Gemüsegärten und Reb-

geländen , am Abhange einer Anhöhe liegend, mit
einer Mauer umgeben und von zweiThoren geschlossen,
zwei Stunden von Karlsruhe , V. Stunde von
einer Eisenbahnstation entfernt , wird um 7000 fl. so¬
gleich abgegeben.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

0 .347 . Nr . 491 . Emmendingen .

Pferdeversteigerung.
Freitag den 1 . Februar d . I . ,

Vormittags 11 Uhr , werden wir vor dem Amtsge¬
richtsgebäude dahier ein verstelltes Militärpferd gegen
Baarzahlung versteigern ; wozu Kaufliebhaber unge¬
laden werden.

Emmendingen , den 23 . Januar 1861.
Großh . bad. Obereinnehmerei.

0 .327. Söllingen , Oberamts'
Durlach .

Stammholz- Versteige¬
rung.

iebruar d. I . wird im
lgendes Stammholz öffent¬

lich versteigert :
50 Stück eichene Stämme , theilS zu Holländer - ,

theilS zu Bau - und Nutzholz brauchbar ; 7 forlene
Klötze , zu Bau - und Schneidholz ; 5 Stück große Pap¬
pelstämme, zu Schneidholz tauglich.

Man versammelt sich früh 9 Uhr beim hiesigen
Rathhause .

Söllingen , den 23 . Januar 1861 .
Bürgermeisteramt .

Weiß .
Rathschreiber Repple .

0 .240 . St . Georgen im Schwarz¬
wald .

Holzverfteigerung.
Aus diesseitigem Gemeindewald werden

Montag den 4 . Februar d . I . ,
Morgen « 9 Uhr ,

öffentlich versteigert :
191 Stämme Floßholz,
96 Stück Sägklötze.

Die Zusammenkunft ist in der Post dahier.
St . Georgen im Schwarzwald, 20 . Januar 1861.

Bürgermeisteramt .
Braun .

Dienstag den 5. Fi
hiesigen Gememdewald folg,
lich versteigert :

Erztehungs- und Bildungs-Anstalt fürTöchter
zu im Canyon ALaaKK (Schweiz).

Fbau Wittwe Rauck beehrt sich , sowohl den zahlreichen Bekanntm ihres verstorbenen Gatten , als auch

ihren eigenen Freunden und Gönnern die Anzeige zu machen , daß sie, durch Fannllennlcksichten bewogen , die

seit dem Tode ihres sei. Mannes mit glücklichem Erfolg - geleitete Erziehungsanstalt für Knaben rn ein Tochter-

Institut umgewandelt hat . Sie glaubt dieser Aufgabe um so mehr entsprechen zu können , da sie dann von

ihren beiden Töchtern unterstützt wird , welche sich durch einen mehrjahngen Aufenthalt in England und

Deutschland eigens zu Erzieherinnen ausgebildcthaben . „ . .
Zur Erthcilung weiterer Auskunft beliebe man sich an Frau skantr selbst zu wenden 0 .40.

0 .375. Heidelberg .

Holzversteigerungs-
Ankündigung .

Au« dem Heidelberger Stadtwalde , Distrikt III .
Abth. 20, Sandweghang , Schlag Nr . 9, werden am
künftigen

Mittwoch den 30 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,

auf dem Rathhause dahier folgende Holzsorten öffent¬
lich versteigert:

81 Eichen- > Nutzholzstämme, 2082,3 Kubikfuß
1 Buchen- s enthaltend ;

23 Klafter buchenes Scheitholz ;
37 -/4 „ buchenes , El « tzholz ;

Prügelhvlz ;

Wellen ;

143/4 ^ eichenes
7-/4 „ buchenes
1 >/4 „ eichenes

960 Stück buchene
300 „ eichene
816 „ gemischte

sodann aus Distrikt III . Abth. 2 Viehtriebhang :
1 Klafter buchenes Scheitholz.

Heidelberg, den 24 . Januar 1861.
DaS Bürgermeisteramt .

KrauSmann .
0 .237 . Nr . 102 . Graben . ( Holzversteige¬

rung .) In dem Domänenwald „Kammerforst" ,
Abth. 1, werden versteigert,
Mittwoch den 30 . » . Donnerstag den 31 . l . M . :

179 Klftr . buchenes , 29 Klftr . eichenes und 1 Klftr .
gemischtes Scheitholz ; 104 Klftr . buchenes und 15
Klftr . gemischtes Prügelhvlz ; 75 Klftr . gemischtes
Stockholz ; 9425 Stück buchene und 1700 Stück ge¬
mischte Wellen ;

Freitag den 1 . Febr . l . I . :
60 Stämme Eichen, Holländer - , Bau - und Nutz¬

holz ; 3 Stämme Rothbuchen und 1 Stamm birkenes
Nutzholz und 150 Stück buchene Senkelstangen .

Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr auf der
Hauptallee bei Nr . I . Richtweg.

Graben , am 21 . Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

M e n z e r .
0 .346 . Nr . 58 . Dinglingen . (Holzverstei¬

gerung .) Am Dienstag den 29 . d . M . , Nach¬
mittags 2 Uhr, werden im Domänenwald Ottenhei -
merwald der Bezirksforstei Ichenheim versteigert :

7 Stämme buchenes, 72 Stämme eichenes , 4 Stämme
kirschbaumenes, 3 Stämme ruscheneS und 6 Stämme
forlenes Nutzholz.

Dinglingen , den 15. Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksfvrstei Ichenheim .

K S s s e r .
0 .359 . Karlsruhe .

Die Lieferung des Bedarfs sür die hiesige israelitische
Gemeinde an Ostermehl, sowie das Verbacken desselben ,
soll durch Einreichung von Soumissionen vergeben
werden.

Diejenigen , welche zur Uebernahme geneigt sind ,
werden daher eingeladen, ihre schriftlichenAnträge bis

Dienstag den S . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei einzureichen, wo die Soumis¬
sionen eröffnet werden.

Die Bedingungen können bei der Unterzeichneten
Stelle eingesehen werden.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1861 .
Synagogenrath .

0 .342 . Nr . 171. Pforzheim .

Eisenbahn-Bau von Durlach
nach Pforzheim.

Die zur Fertigstellung des Jspringer Tunnelein¬
schnitts noch auSzusührenden Erdarbeiten mit 2000
Kub .o, angeschlagenzu 24,000 fl . , sollen auf dem Sou¬
missionswege vergeben werden.

Wir bemerken hiebei , daß die Einschnittsmasse auf
einer schon hergestellten Bahnstrecke 1,2 Stunden weit
zu fördern ist. Hiezu werden dem Unternehmer die
nöthige Anzahl Transportwagen und eine Lokomotive
zur Verfügung gestellt .

Die Kosten der Unterhaltung dieses Transportma¬
terials , sowie der Bedienung der Lokomotivehat der¬
selbe zu bestreiten.

Die Akkordbedingungen können täglich , von heute
an , auf hiesiger Kanzlei eingesehen werden und sind
daselbst die Angebote, nach Prozmten des Voranschlag«
berechnet , portofrei und mit der Aufschrift : » Erdar¬
beiten - bis Montag den 4 . Februar d . I .,
Mittags 12 Uhr , einzureichen.

Pforzheim , den 22 . Januar 1861.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspcktion .

Warnkönig .
0 .326 . Nr . 1118. Mosbach . (Erkenntniß .)

Da ungeachtet der diesseitigen Aufforderung vom 4 . Ok¬
tober v . I ., Nr . 13,843 , Niemand Ansprüche auf die
dort genannte Liegenschaft , nämlich ein Viertel Acker
im Moosig auf Gemarkung Allfeld, einers. Andrea«
Friedrich , anders, der Abfluß , innerhalb der anbe¬
raumten Frist geltend gemacht hat , so wird nach An¬
sicht der 88 - 736 , 741 und 745 der P .O .

erkannt :
„ ES seien alle Ansprüche der Aufgeforderten

an die genannte Liegenschaft dem Alexander
Speicher von Allfeld gegenüber für erloschen
zu erklären."

Dies wird den unbekannten Betheiligten auf diesem
Wege eröffnet.

Mosbach, den 19 . Januar 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

W . Kapferer .
0 .300 . Nr . 728 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung .) Wilhelm Weinacker von Mahlberg ist schon
lange Jahre nach Amerika gereist, und e« ist dessen
jetziger Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird ausge¬
fordert,

innerhalb Jahresfrist
sich dahier zu melden und über sein in 512 fl. 7 kr . be¬
stehende« Vermögen zu verfügen, andernfalls « für
verschollen erklärt und sein erwähnte« Vermögen seinen

nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz, gegen
Kautionsleistung , wird verabfolgt werden.

Ettenheim , den 18 . Januar 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

P s i st e r .
0 .307 . Nr . 810 . St . Blasien . ( Aufforde¬

rung .) Die im Jahr 1852 oder 1853 unerlaubt aus -

gewandcrten Refraktäre Wilhelm August und Heinrich
Edelbert Thoma von Wittenschwand , von welchen
seit mehr als vier Jahren keine Nachricht mehr einge¬
laufen , werden hiermit aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
von ihrem Aufenthalt Kenntniß zu geben, widrigen¬
falls sie für verschollen erklärt und deren Vermögen
ihrm nächstenVerwandten fürsorglich in Besitz gegeben
würde .

St . Blasien, den 21 . Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Scherer .
0 .310. Nr . 1285. Waldshut . ( Aufforde¬

rung .) Michael Müller von Brunnadern , über

dessen Leben und Aufenthaltsort seit mindestens 30

Jahren nichts mehr bekannt wurde, wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

zu erscheinen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und fern Vermögen den sich anmeldenden nächstenVer¬
wandten in fürsorglichen Besitz übergeben werdenwürde.

Waldshut , den 18 . Januar 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
0 .348 . Nr . 1455 . Bühl . (Aufforderung .)

Marzell Jörger von Balzhofen , welcher schon 12

Jahre abwesend ist, wird aufgefordert,
innerhalb Jahresfrist

Nachricht von sich zu geben , ansonst er für verschollen
erklärt und sein zurückgelasfeneS Vermögen seinen
nächsten Erben gegen Sicherheitsleistung in fürsorgli¬
chen Besitz gegeben würde.

Bühl , den 21 . Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

S t i g l e r .
vät . Graf .

0 .305 . Nr . 329 . Schönau . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Da Alois Strohm von Atzen -

bach auf die diesseitige Aufforderung vom 17 . Dezbr.
1859 , Nr . 8629 , keine Nachricht von sich gegeben hat ,
so wird derselbe für verschollen erklärt und dessen Ver¬
mögen den erbberechtigten Verwandten gegen Sicher¬
heilsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

L-chönau, den 16 . Januar 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hebting .
0 .248 . A .R . Nr . 32 . Eppingen . ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft der ledig verstorbenen Wil¬
helmine Welz von hier sind unter Anderen deren
nachbenannte Verwandten , nämlich :

Margaretha Welz ,
Philipp Heinrich Welz ,
Johann Welz ,

sämmtlich von hier gebürtig , kraft Gesetzes berufen.
Da deren Aufenthaltsort nicht zu ermitteln ist , so

werden dieselben oder deren eheliche Nachkommen hier¬
mit aufgefordert, ihre ErbschaftSansprüche

innerhalb drei Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden, welchen sie zukäme, wenn die ab¬

wesenden Erben zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Eppingen , den 3 . Januar 1861.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

B . V . d . A. :
Stell .

0 .345 . Nr . 604 . Kenzingen . ( Erbvorla¬
dung .) Die nach Amerika auSgewanderte Theresia
KurruS von Endingen ist zur Erbschaft ihrer daselbst
verstorbenen Mutter , Schlosser Joseph KurruS
Wittwe , Katharina , geb. Schmidt von da, berufen.

Da der Aufenthaltsort dieser Erbin unbekannt ist,
so wird dieselbe andurch aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten ,
von heute an gerechnet , zur Erbtheilung zu melden,
als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zu-

getheilt werden, denen solche zufiele , wenn sie zur Zeit

de« Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.
Kenzingen, den 23 . Januar 1861.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
G l a ß n e r .

0 . 14. Nr . 758 . Pforzheim . ( Auffor¬
derung . )

Die Erbtheilung auf Ableben des Chri¬
stoph Staib , Georg Adam Sohn , von
Brötzingen betreffend .

Die Agnese Staib Wittwe von Brötzingen hat da¬
hier um Einweisung in Besitz und Gewähr der Erb¬
schaft ihres verstorbenen Mannes , Christoph Staib ,
Georg Adam Sohn , in Brötzingen, gebeten.

Alle Diejenigen , welche dagegen Einsprache zu er¬
heben haben , werden anmit aufgefordert , solche bin¬
nen 4 Wochen zu begründen , widrigenfalls dem
Gesuche stattgegeben werden soll.

Pforzheim , den 12 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
0 .246 . Nr . 803 . Lörrach . (Aufforderung .)

Der ledige Taglöhner Lorenz Vogt von Bergaliugen
wird aufgefordert, sich zur weitern Einvernahme wegen
des ihm schon bekannten Diebstahls an Ziegler Kon-
rad Keller von Hof in 14 Tagen hier zu stellen ,
als sonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung gefällt würde.

Lörrach, den 19 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kerkenmaier .
0 .316 . Nr . 1770 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Die ledige Franziska Risch von Hugstetten
ist nnt ihrem Kinde unerlaubt nach Amerika auSge-
wandert , und wird deßhalb aufgefordert, sich

binnen 2 Monaten
zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls sie des
badischen Staats - und OrtsbürgerrcchtS für verlustig
erklärt und in die gesetzliche Strafe , sowie in die Kosten
verfällt würde.

Freiburg , den 22. Januar 1861 .
Großh . bad. Landamt .

H i p p m a n n.
vät . Asal .

0 .333. Nr . 625. Neustadt . (Erkenntniß .)
Da sich Joseph Zipfel von Bärenthal auf die Auf¬
forderung vom 6. Oktober v . I . , Nr . 7306 , nicht ge¬
stellt , so wird er des Staats - und Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche Ver¬
mögensstrafe von 3 Proz . seines mitgenommenen und
noch wegzuziehendenVermögens , sowie in die Kosten
des Strafverfahrens verfällt.

Neustadt, den 18. Januar 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
0 .269 . Nr . 1284 . Pforzheim . ( Strafer -

kenntniß .) Da Soldat Johann Haug von Würm
her diesseitigen Aufforderung vom 6 . v. Mts . , Nr .
21,940 , keine Folge geleistet , wird derselbe nunmehr
als Deserteur des Staats - und Ortsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe
verfällt .

Pforzheim , den 20 . Januar 1861.
Großh . bad. Oberamt .

F e ch t.
0 .361 . Nr . 841 . Karlsruhe . ( Strafer -

kenntniß .) Nachdem Cornelius Füg von Dar¬
landen, Soldat im 1 . Füsilierbataillon , sich auf die
diesseitige Aufforderung vom 17 . Novbr . 1860 , Nr .
13,891 , nicht gestellt hat , so wird derselbe der Deser¬
tion für schuldig erkannt und , vorbehaltlich feiner per¬
sönlichen Bestrafung , des Staats - und OrtSbürger -
rechtS für verlustig erklärt und in die angedrohte Geld¬
strafe von 1200 fl. verfällt .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1861.
Großh . bad. Landamt .

Bausch .
0 .350. Nr . 791 . Ettenheim . ( Erkennt¬

niß .) Benedikt und Donat Mull er von Ettenheim
leisteten der diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom
9 . Oktober v . I . , Nr . 8170 , nicht Folge. Sie werden
deßhalb unter Kostenverfällung des großh . badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögensbuße von 3 Proz . ihres bereu»
außer Land gezogenen und ferner noch außer Land
ziehenden Vermögens hiermit verurtheilt .

Ettenheim , den 22 . Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
0 .352 . Nr . 797 . Ettenheim . (Bekanntma¬

chung .) Kaufmann Theodor Werber dahier wurde
als Agent der Versicherungsgesellschaftdes Deutschrn
Phönix gegen Brandschaden für den Amtsbezirk Etten¬
heim bestätigt ; was man hiermit veröffentlicht.

Ettenheim , den 22 . Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
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